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allbekannt durch außerordentlich gute Bedien¬
ung der vielen Tausenden von Abnehmern in

Württemberg und Hohenzoller«
leistet Garantie dafür , daß ihre Weine nicht verfälscht sind
und ver- ^ l llA Worno Ein Alter Wein ist für
schickt nur All * Ml link , die Erhaltung der Gesundheit
von großem Wert ; für schwächliche und kranke Leute ist ein
alter Wein vielfach unbedingt notwendig, was jeder Arzt
bestätigen kann. Das Geschäftshaus trägt die Kosten der
Bahnfracht und bewilligt event. mehrmonatliche Borgfrist;
die Fässer werden geliehen, Probefäßchen von ca. 25, 30, 40
und 50 Liter. Wegen Bestellungen oder Zusendungen kleiner
Proben und Preisliste wende man sich entweder brieflich
direkt an die Firma oder an die Agenten im dortigen Bezirk.

Besonders beliebte Weinsorteu sind:

Atter Weißwein zu 65 , 70 , 75 u. 80 ^ per Liter.

Atter Aotrvein zu 65 , 70 , 80 u. 90 ^ per Liter.

VLr . SsnavLSlrstL , kkornbeiw
Deimlmgsstraße 12 und Waisenhausplatz 3.

Großes Lager m

Sport¬
wagen

Leiterwagen,

Rohrmöbel
— in jeder Ausführung, —

KorbwarenMer Art
— bei billiger und reeller Bedienung. —

WL «p » r » tnrvi » in Kinderwagen « .^ werden solid und
billig ausgeführt.

wSsokt sobnvll , mlwsio , unä billig bst
grüsslsi ' Sobonung 6sr V/S » ok»» l,

Allslnlg« ^sdrlksntsn : ,
i-isnkel L Oo .^ OktsssIckork,

suob äsr sslt 34 Osbrsn « sltdskannten

Nerikel's Sleicti -Locie.

Meller als Meeren- u. Apfelwein
schmeckt

Aapf 's Haustrunk
dir allein!

aus Früchten hergestellt , 'gesund , durststillend und
unbegrenzt haltbar . Einfachste Zubereitung.

Vielfach nachgemacht , doch nie erreicht.
Voller Ersatz für Obstmost und Rebwein.

Seit mehr wie 30 Jahren überall beliebt und eingesührt.
1 Paket für 100 Liter m. Rosinen 4 Mk.
1 - » 100 „ „ Malagatrauben 5 Mk.

Prospekt und Anweisung gratis.
Erste Zeller Hanstrunkstoff .Fabrik

A . Zapf , Zell -Harmersbach , Baden.



Württemberg.

Der Vorstand der Handwerkskammer
Reutlingen hielt am 18 . und 19 . ds . Mts . in
Anwesenheit von Regierungsrat Kälber zwei Sitz¬
ungen ab , deren Leitung in Verhinderung des
I . Vorsitzenden in Händen des II . Vorsitzenden
Benz - Reutlingen lag . Aus den Verhandlungen sei
erwähnt : Genehmigt wurde das Gesuch eines 30
Jahre alten Flaschnerlehrlings um Kürzung der Lehr¬
zeit auf zwei Jahre . Gegen einen Mechaniker , der
seinen Lehrling während 5 Monaten im Jahr an
der Holzsäge - und Dreschmaschine verwendet , soll
Strafantrag gestellt werden . Zu einem Gesuch um
Errichtung einer staatlich unterstützten Lehrlings-
werkstätte wird festgestellt , daß der Bewerber zwar
als durchaus tüchtiger und gewissenhafter Lehrherr
gelten kann , daß er aber zurzeit noch seinen ersten
Lehrling beschäftigt , Resultate also noch nicht vor¬
liegen . Das Gesuch wird aus diesem Grunde zurück¬
gestellt . Erledigt , und zwar meist in befürwortendem
Sinne , wurden ferner zahlreiche Dispensationsgesuche
von Inhabern solcher Bäckereibetriebe , deren Räum¬
lichkeiten nicht völlig den Bedingungen der neuen
Ministerialverfügung genügen . Zu einer Beschwerde
der Bäckerinnung Freudenstadt gegen einen ober¬
amtlichen Bescheid , worin den dortigen Bäckern das
Austragen von Brot an Sonntagen nur bis vorm.
'/,S Uhr statt wie nachgesucht bis S Uhr , gestattet
wurde , war die Handwerkskammer seitens der Kgl.
Kreisregierung um eine Aeußerung ersucht . Mit
eingehender Begründung trat die Kammer dem Stand¬
punkt der Bäckerinnung bei . Ein Gesuch des Landes¬
verbands württemb . Hafnermeister um Unterstützung
einer Eingabe , worin Klage geführt wird über die
Konkurrenz der Kaminfegermeister im Reinigen von
Herden und dem Verkauf von Herden und Oefen,
soll insolange zurückgestellt werden , bis die in der
Eingabe behaupteten Tatsachen in einwandfreier
Weise nachgewiesen sind . Eingehend verhandelt
wurde sodann das Vorgehen des Bundes für Hei¬
matschutz gegen die Anbringung von Blechvertäfer-
ungen an Gebäuden . Dabei war der Vorstand ein¬
mütig der Meinung , daß dieses Vorgehen ein jeden-
falls unnötig schroffes und rasches war . Die Kam¬
mer wird nun eine gemeinsame Beratung von
Vertretern der gewerblichen Interessenten veranlassen
und das Ergebnis derselben den beteiligten Stellen
unterbreiten . Die Frage der Abhaltung von Hand-
werker -Fachkursen in Reutlingen (und in Rottweil)
ist erfreulicherweise der Lösung näher gerückt. Re¬
gierungsrat Kälber konnte die Mitteilung mache»,
saß im Laufe des Winters solche Kurse aus Mitteln
der K . Zentralstelle hier veranstaltet werden , soferne
sich die erforderliche Zahl von Teilnehmern meldet.
Von der geplanten Herausgabe eines „Deutschen
Buches für Schule und Haus " , das — ein literarisches
Riesenunternehmen — in die Hand eines jeden
deutschen KindeS vor der Schulentlassung gegeben
werden und so die Schäden und Gefahren unseres
Völkslebens bekämpfen soll, verspricht sich die Kam¬
mer nicht viel . Sie muß deshalb auch die erbetene
Unterstützung des Unternehmens — Protektor ist
Graf DonnerSmarck — ablehnen . Die Erledigung
einer Reihe innerer Angelegenheiten und die Kennt¬
nisnahme mehrerer wichtiger Einläufe bildeten den
Schluß der Sitzung.

Tübingen , 38 . Okt . Der Postwagen von
Dettenhausen geriet heute früh unterwegs in Brand
und traf nicht hier ein . Verletzt wurde niemand.

Freudenstadt , 38 . Okt . Gestern trafen hier
15 Offiziere und 30 Mann vom 15 . Armeekorps
»in. Die Offiziere befinden sich auf einer General¬
stabsreise.

Mühlacker , 38 . Okt . Auf dem hiesigen Bahn-
Hof stießen 3 Lokomotiven zusammen . Beide
Maschinen wurden ziemlich stark beschädigt , Per¬
sonen wurden nicht verletzt.

Maulbronn , 37 . Oktbr . Der 43 Jahre alte
Landwirt Bilz  von Knittlingen . der in Begleitung
seiner 15 Jahre alten Tochter auf einem Zwei¬
spännerwagen 60 Zentner Hafer nach Speyer bringen
wollte , ist in der Nähe von Rheinhausen bei Nacht
mit dem Wagen in den an dieser Stelle ziemlich
reißenden Rhein geraten . Die Hilferufe des Mäd¬
chens wurden im gegenüberliegenden Rheinhausen
gehört ; als man jedoch nach den Vermißten suchte,
wurde weder von den Verunglückten noch von dem
Gefährt etwas entdeckt; der Mann hinterläßt eine

Frau und 4 Kinder . _

Stuttgart , 28. Okt. Die Obstpreise auf dem gestrigen
EngroSmarlt waren folgende : Aepkel 8—iS Birnen 7
bis 22 ^r , Quitten 32—85 Trauben so fremde
Weintrauben 20 —2S alles für 50 Kilo . Verkauf lang¬

sam . I « Aepfel und Birnen wurde viel dem Lafelobstmarkt
zugeführt . Auf dem WlhelmSplatz waren angefahren 1200
Zentner die zu 6.40 - 8.80 °« der Zentner verkauft wurden.

Auf der Bahn des Verbrechens.
Detektivroman von Max Arendt - Denart.

S) -- (Nachdruck verboten .)

Vergebens suchte Hermann sich dem Banne dieser
Augen zu entziehen . Mochte er sich auch immer
wieder sagen , daß Klara die Tochter eines unge¬
treuen Beamten fei , der unter dem schweren Ver¬
dachte des Mordes — des Mordes an seinem Vater
stand , immer wieder tauchte vor seinem inneren Auge
der Blick dieser rätselvollen Augen auf , die ihn so
flehentlich um Beistand baten.

Während sich Hermann noch immer mit seinem
Besuche beschäftigte , stand Klara wieder vor ihrem
Onkel , der ihr schon einmal seine Hilfe verweigert
hatte . Auch heute blieb er trotz aller Bitten Klaras
hart , indem er sagte:

„Geben Sie sich keine Mühe , mein Fräulein.
Ich habe mir Ihr Anfinnen wohl durch den Kopf
gehen lasten , ich habe mich genau nach allen Einzel¬
hatten der Tat erkundigt ; aber es gibt gar keine
andere Möglichkeit , als die Annahme , daß Artur
Baumgart seinen Freund ermordete , weil er Geld
gebrauchte , um seinen Fehlbetrag in seiner Kasse zu
decken. Mein Bruder hat unfern Namen durch
Mord , Raub und Unterschlagung gebrandmarkt — "

„Halten Sie ein, " rief Klara.
„ES ist die Wahrheit, " fuhr Baumgart fort,

„denn heute habe ich erfahren , daß der in dem
Schranke Ihres Vaters gefundene Revolver ohne
Zweifel zur Tat benutzt worden ist."

„Das ist nicht möglich !" schrie Klara auf.
„Auch ich habe eS immer noch nicht für möglich

gehalten , aber es bleibt kein Zweifel , wenn man
einen Blick auf Ihres Vaters Vorleben wirft ."

„Auf sein Vorleben ?" fragte Klara in einem
Tone , der Empörung und Erstaunen zugleich aus¬
drückte. „Mein Vater war ein Ehrenmann — "

„Ja , bis ihn der Spielteufel ergriff . Hat er
nicht feit Jahr un § Tag an dem wüsten Treiben
eines unseres großstädtischen Klubs teilgenommen?
Hat er nicht das Vermögen seiner Frau , sein Er¬
spartes und seinen Verdienst verspielt und die Hand
nach fremdem Eigentum ausgestreckt ?"

Klara war unter diesen anklagenden Worten
leichenblaß geworden . Sie konnte nicht an deren
Wahrheit glauben ; vielmehr schienen sie ihr von dem
Haß dieses Mannes gegen den Bruder diktiert . Aber
dennoch verwirrte sie die Sicherheit der Sprache
des Bankdirektors.

Baumgart bemerkte wohl , waS in dem wunden
Kinderherzen vorging . Vielleicht bereute er auch
seine Härte ; denn er trat plötzlich auf sie zu und
ihre Hand ergreifend , sagte er mit einer Güte , die
sie ganz fremd anmutete : „Damit Sie sehen , daß
nicht der Haß mich treibt , mache ich Ihnen ein An¬
erbieten : „Betrachten Sie mein Haus als Ihre
zweite Heimat !"

Erschreckt sah Klara z« dem Manns auf . War
daS derselbe Mensch , der noch eben so harte Worte
gegen ihren Vater vorgebracht hatte?

„Ich danke für Ihr Anerbieten , indessen über¬
sehen Sie , daß ich nicht für mich zu bitten komme."

„Der Stolz steht Ihnen jetzt Übel, " sagte er
wieder mürrisch . Er machte einige Schritte durch
den Raum . Dann blieb er, wie damals bei ihrem
ersten Besuch , vor ihr stehen und indem er wie vor¬
hin ihre zitternde Hand in die seine nahm , sagte er:
„Sie sind meines Bruders Kind und tragen meinen
Namen . Ich will ihnen noch eins versprechen . Ich
will einen bedeutenden Kriminalisten mit einer Nach¬
prüfung der ganzen Angelegenheit betrauen . Er soll
mir sagen , ob sich nach seiner Meinung die Unter¬
suchung des Gerichts aller Beweismittel bemächtigt
hat , die die grausige Tat aufzuklären geeignet sind.
Und wenn er mir sagt , daß man auch nur ein
Tipfelchen zu ungunsten meines Bruders übersehen
hat , dann will ich nicht eher ruhen — " er  unter¬
brach sich — „dann will ich ihm einen Verteidiger
stellen , dessen Forderung mich nicht kümmern soll ."

Mit einem Jubelschrei beugte sich Klara auf die
Hand des Onkels nieder . Er aber nahm ihren Kopf,
sah ihr einen Augenblick in die lieben Augen , die
in verhaltenen Tränen erglänzten und küßte sie dann
flüchtig auf die Stirn.

„Nun gehen Sie, " sagte er . „Sie haben mich
schwach gesehen ! Gehen Siel"

Und ehe Klara noch ein Wort erwidern konnte,
war er im Nebengemach verschwunden.

In der Heidenstraße liegt mitten zwischen mo¬
dernen Mietskasernen und Wohnpalästen ein altes.

unscheinbares Haus . Hier haust seit Menschen¬
gedenken der alte Samuel Wolfs , der an Offiziere
und sonstige Leute Geld verleiht.

In seinem Geschäft , das er mit einem Schreiber
betrieb , hatte die Nachricht von der Verhaftung
Baumgarts gewaltige Aufregung hervorgerufen ; denn
der Bankkassierer war der Schuldner Wolffs in Höhe
von 850 . Mark.

„Der Herr Baumgart . " hatte der alte Wolfs
gesagt , „ist mir gut für jede Summe . Ist er nicht
in guter Stellung ? Hat er nicht ein feines Ein¬
kommen ? Ist er nicht der Bruder von dem Bankier
Baumgart ? Bis 1000 oder 3000 ist er wir gut ."

Und nun war der Vorsicht des alten Samuel
in dem Schicksal ein Meister erstanden . Zwar hatte
er sich mit dem Schuldschein Baumgarts an das
Gericht gewandt , um Bezahlung von dem beschlag¬
nahmten Gelds zu erlangen ; aber der Richter hatte
ihn auf die Sachen des Kassierers verwiesen , da
das Geld vermutlich von dem Raube bei Klinger
stammte . Aber Samuel Wolfs hatte die Hoffnung
so schnell nicht aufgegeben . Er war zu der Bank
gegangen , um Baumgarts Gehalt mit Beschlag zu
belegen . Hier aber hatte man ihm gesagt , daß
dieses Gehalt nicht zur Auszahlung gelangen könne,
da es als Ersatz für die Unterschlagungen des Kas¬
sierers zurückgehalten würde . So war denn Samuel
in diesen Tagen mißmutig und seine Vorsicht beim
Geldverleihen hatte sich verdoppelt.

Er saß am Parterrefenster seines Lstöckigen rauch¬
igen Hauses und sah mißmutig auf die Straße hinab.

Unten wurde die Klingel gezogen und bald da¬
rauf trat das alte Faktotum über die Schwelle , um
Herrn Marbach zu melden.

„Ah , Marbach !" rief Samuel . „Er wird mir
bringen Geld , hat er doch geerbt vom Klinger ."

Der junge Mann grüßte , als er ins Zimmer trat.
„Der bringt nichts, " dachte Samuel , „ sonst würde

er den alten Wolf nicht grüßen ."
„Ich muß Sie um Entschuldigung bitten, " be¬

gann Marbach , „daß ich heute noch mit leeren Händen
komme. Leider wird mir mein väterliches Erbteil
noch nicht ausgezahlt und ich werde gezwungen sein,
erst den Klageweg zu beschreiten ."

„Sie müssen klagen , was heißt denn das ? Wa¬
rum klagen ? Ich bin Zeuge , daß Klinger der Ver¬
walter Ihres Vermögens war ."

„Ja , aber der Erbe weigert sich, es mir heraus
zu zahlen ."

„Wie kann er sich weigern , wenn Sie die Papiere
haben ? Er wird wahrscheinlich nur behalten wollen,
was sein Vater Ihnen schon herausgezahlt hat !"

Marbach erbleichte.
„Sein Vater hat mir von meinem Vermögen gar

nichts herausgezahlt , sondern er hat mir hin und
wieder kleine Zuwendungen gemacht ."

Der alte Mann wiegte das Haupt.
„Sie haben ganz recht, " sagte er . „Was geht 's

mich an , ich will ja auch nur — mein Geld zurück
haben . Sie verstehen — ich habe jetzt ein paar
100 Mk . verloren und die Zinsen laufen schlecht ein."

„Ich kann Ihnen aber jetzt nichts geben, " fuhr
Marbach nervös auf.

„Dann muß ich mich eben an den Sohn deS
Herrn Klinger wenden und auf gerichtlichem Wege
die Hauszahlung der « stierenden - "

„Das werden Sie nicht tun !"
„Aber waS soll ich machen ?" fragte Wolff . '
„Warten Sie noch, bis die Klage entschieden

ist !" beschwichtigte ihn Marbach.
«Und wenn Sie dann das Geld erhalten , wo

bleibe ich?"
„Sobald ich die Summe ausbezahlt erhalte , be¬

zahle ich Ihnen meine Schuld ."
„Die Entscheidung kann lange dauern ."
„Sie wissen aber , daß ich im Begriff stehe, mich

mit einer sehr wohlhabenden Dame zu verloben ."
„Verlobt ist nicht verheiratet !"
„Wenn Sie mich nicht drängen und noch ein

paar Wochen nur schweigen, dann bin ich ein ge¬
machter Mann ."

Samuel Wolff sann einen Augenblick nach.
„Können Sie mir eine Sicherheit bieten, " sagte

er, „daß Sie im Testament des Herrn Klinger wirk¬
lich 15 000 Mark ausgesetzt erhalten haben ?"

„Natürlich ." entgegnete Marbach . Er entnahm
seiner Brieftasche eine beglaubigte Abschrift deS
Testaments und reichte sie dem Geldverleiher.

„Gut, " sagte er, „ich werde warten ."

Mit einem tiefen Seufzer verließ Marbach das
Haus . Als er gegangen war , murmelte Samuel:
„Der Herr Klinger war kein guter Geschäftsmann —
nein das war er nicht."

(Fortsetzung folgt .)
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